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Die Ziele der Wildfleischuntersuchung 
und der Wildbrethygiene sind: 

 Schutz des Konsumenten vor 
 Krankheitserregern (= Zoonosen)

 Schutz des Verbrauchers vor 
 verdorbenem, verschmutztem oder 

nachteilig verändertem Wildbret
 Erkennen von Tierseuchen (!)

Die Wildbrethygiene bzw. die Produktion 
eines hochwertigen und bekömmlichen 
Lebensmittels beginnt nicht erst mit der 
Wildfleischuntersuchung durch die kun-
dige Person gem. § 27 LMSVG (= besonders 
geschulter und für die Wildfleischuntersu-
chung beau&ragter Jäger), sondern bereits 
beim Ansprechen durch den Erleger.
Das Ansprechen durch den Erleger ist für 
die Wildbrethygiene deshalb so wichtig, da 
gewisse Krankheitsanzeichen, wie Bewe-
gungsstörungen und Veränderungen im 
Verhalten, nur beim lebenden Stück erkannt 
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sind nicht nur ekelerregend und optisch 
nicht ansprechend, sondern haben auch 
einen Einfluss auf die Haltbarkeit und die 
Sicherheit des Wildbrets.
Egal welche Abweichungen vom Normalzu-
stand oder Auffälligkeiten durch den Erleger 
und in weiterer Folge durch die kundige Per-
son festgestellt werden, eine genaue und voll-
ständige Dokumentation ist unumgänglich. 
Für Lebensmittelunternehmer, zu denen 
auch die Jäger zählen, ist neben der Sicher-
heit der produzierten Lebensmittel für den 
Konsumenten auch die Rückverfolgbarkeit 
eine rechtliche Notwendigkeit. Dabei geht es 
nicht nur darum, ein gesundes Lebensmittel 
an den Konsumenten zu bringen, sondern 
auch  darum, sich selbst rechtlich abzusi-
chern. Je lückenloser, vollständiger und kor-
rekter die Aufzeichnungen geführt werden, 
desto schneller und besser kann man im Fal-
le einer Reklamation den Nachweis erbrin-
gen, dass man richtig gehandelt hat.

Durchführung der Dokumen-
tation der Erstbeurteilung des 
Jägers und der Untersuchung 
der kundigen Person

1.  Erstbeurteilung durch den Jäger (= Er-
leger): Zu achten ist auf Auffälligkeiten 
beim Ansprechen und Ausweiden. Je-
des erlegte Wildtier ist an der Sehne des 
linken Hinterlaufs mit der Wildplakette 
(siehe Abb. 1 auf Seite 30) zu kennzeich-
nen. Die Wildplakette ist vollständig 
und leserlich auszufüllen. Besonders die 
Verwendung  (Vermarktung, Eigenver-
brauch, Entsorgung) ist anzugeben, da 
dies für die weitere Vorgangsweise ent-
scheidend ist. Auch bei der Abschussmel-
dung in der Jagd- und Fischereianwen-
dung Tirol (= JAFAT) ist die vorgesehene 
Verwendung verpflichtend anzugeben.

und festgestellt werden können. Das An-
sprechen ist also der Lebenduntersuchung 
bei Schlachttieren gleichzusetzen. 
Für die Genusstauglichkeit des Wildflei-
sches wesentliche Informationen sowie 
Hinweise auf das Vorhandensein bestimm-
ter Tierkrankheiten, die vom Erleger beim 
Ansprechen, aber auch beim Au*rechen 
des Stückes festgestellt werden, sollten auf 
jeden Fall der kundigen Person bzw. dem 
Amtstierarzt mitgeteilt werden. Der Jäger 
hat hier also eine wichtige Funktion zu er-
füllen. Sollte sich bereits der Erleger dafür 
entscheiden, dass ein Stück entsorgt wer-
den muss, weil das Fleisch aufgrund einer 
krankha&en Veränderung nicht verzehrt 
werden kann, dann sollte trotzdem überlegt 
werden, ob die Art der festgestellten Krank-
heitszeichen nicht wertvolle Informationen 
über den Gesundheitszustand der Wildpo-
pulation liefert und daher eine genauere 
Untersuchung durch einen Tierarzt sinn-
voll ist. Wenn das Stück trotz der Auffäl-
ligkeiten für die Vermarktung oder die 
Weitergabe an Dritte vorgesehen ist, muss 
jedenfalls eine Untersuchung durch einen 
Fleischuntersuchungstierarzt erfolgen.
Nur wenn das normale Verhalten von ge-
sundem Wild und die übliche Beschaf-
fenheit des Tierkörpers und der Organe 
bekannt sind, kann eine Abweichung 
überhaupt erst auffallen. Dabei ist es nicht 
nötig, oder in vielen Fällen gar nicht mög-
lich, dass der Jäger eine genaue Diagnose 
stellt oder eine Krankheit benennen kann. 
Aber die Feststellung, ob ein Stück gesund 
ist oder nicht, sollte durch die entspre-
chende Jagdpraxis sehr wohl möglich sein. 
Nicht nur Krankheiten, sondern auch ein 
schlecht sitzender Schuss oder Fehler beim 
Au*rechen können dazu führen, dass das 
Wildbret nicht mehr genusstauglich ist. Die 
Verschmutzungen des Wildkörpers durch 
einen Weichschuss oder die Verletzung des 
Magen-Darm-Traktes beim Au*rechen 

Das Ansprechen des Wildes 
bei der Jagd dient nicht 
nur der Altersansprache, 
sondern vor allem auch der 
Beurteilung des Gesundheits-
zustandes der Tiere. Gewisse 
Krankheitsmerkmale sind nur 
am lebenden Stück erkenn-
bar. Wenn der Erleger beim 
Ansprechen oder Aufbrechen 
Hinweise auf das Vorhanden-
sein von Wildtierkrankheiten 
entdeckt, sollte er dies un-
bedingt der kundigen Person 
mitteilen.
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Abb. 3: Deckblatt des Untersuchungsblocks mit je 50 Bescheinigungen

Abb. 1: Wildplakette (Vorderseite)

Abb. 2: Wildplakette (Hinterseite)

WICHTIGER HINWEIS: 

Ein Eigenverbrauch liegt 
nur dann vor, wenn das 
selbst erlegte Stück im 
Haushalt des Erlegers 

verzehrt wird. Jede auch 
unentgeltliche Weitergabe 

an Dritte (nicht im Haus-
halt des Erlegers lebende 
Person) ist als Fremdver-

brauch bzw. Vermarktung 
zu werten und unterliegt 

körper angebrachte Wildplakette 
hinsichtlich der Vollständigkeit der 
Angaben, nimmt die Wildplaket-
te vom Wildtierkörper ab, trägt auf 
der Rückseite der Wildplakette (si-
ehe Abb. 2) die Nummer des zuge-
hörigen Wildanhängers ein, unter-
schreibt und behält die vollständig 
ausgefüllte Wildplakette zur weite-
ren Au*ewahrung bei sich.

b) Die Untersuchung schließt die Be-
sichtigung der Tierkörperoberflä-
che, der Leibeshöhlen (Brust- und 
Bauchhöhle), der Brustorgane, der 
Leber, der Nieren und der Milz mit 
ein.

c) Die kundige Person füllt den 
Wildanhänger (= „Bescheinigung 
Wildkörper und Eingeweide ([Inne-
reien]“) (siehe Abb. 3 und Abb. 4) 
aus und kennzeichnet damit den 
untersuchten Wildtierkörper im 
Bereich des hinteren Rippenbogens 
(möglichst unter Einbeziehung einer 
Rippe) und

d) trägt die Untersuchung binnen 20 
Tagen nach dem Erlegungsdatum im 
JAFAT ein!

 
Die Kennzeichnung des Wildtierkörpers 
mit einem vollständig ausgefüllten neuen 
Wildanhänger (= „Bescheinigung Wild-
körper und Eingeweide [Innereien]“) ist 
Voraussetzung für eine rechtmäßige Ver-
marktung bzw. Weitergabe des Wildbrets.
Im Falle von Auffälligkeiten oder wenn 
eine Vermarktung innerhalb der EU oder 
in ein Drittland vorgesehen ist, so ist ei-
ne Untersuchung durch einen amtlichen 

   Im Falle der Vermarktung oder des 
Fremdverbrauches ist jedenfalls eine 
Untersuchung durch eine kundige Per-
son notwendig. Die Kennzeichnung des 
erlegten Wildtieres mit der vollständig 
ausgefüllten und unterschriebenen Wild-
plakette ist Voraussetzung für eine recht-
mäßige Untersuchung durch die kundige 
Person. 

2.  Untersuchung durch die kundige Person 
(so bald als möglich nach dem Erlegen, 
max. 36 h):
a) Die kundige Person kontrolliert die 

vom Jäger (= Erleger) am Wildtier-
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Abb. 4: Wildanhänger = „Bescheinigung Wildkörper und Eingeweide (Innereien)“

Abb. 5: Eingabemaske für die Untersuchung im JAFAT

der Vorschri&en zur Wildfleischuntersu-
chung und die Berichterstattung an das 
zuständige Ministerium gemäß dem Le-
bensmittelsicherheits- und Verbraucher-
schutzgesetz.
Der Einstieg in die JAFAT über das Por-
tal Tirol erfolgt für die kundigen Personen 
mittels Handy-Signatur.
Die Wildfleischuntersuchung kann erst 
dann in der JAFAT elektronisch erfasst 
werden, wenn die jeweilige Abschussmel-

Tierarzt zwingend vorgeschrieben.
Erfassung der Untersuchung durch die 

kundige Person in der Jagd- und Fische-

rei-Anwendung Tirol (= JAFAT)

Seit dem 1. April 2018 sind alle Wild-
fleischuntersuchungen von Wild aus freier 
Wildbahn durch die kundigen Personen 
verpflichtend in der JAFAT elektronisch zu 
erfassen. Die Daten in der JAFAT sind die 
Basis für die Überwachung der Einhaltung 

dung in der JAFAT vorher bereits einge-
tragen wurde. Die Eintragung der Wild-

fleischuntersuchung in der JAFAT hat 

binnen 20 Tagen ab dem Erlegungsda-

tum zu erfolgen. Eine spätere Erfassung 
ist nicht möglich.
Bereits gespeicherte Daten können von der 
kundigen Person nachträglich nur mehr 
angesehen, aber nicht mehr verändert 
werden.

Zur Erfassung der 
Untersuchung im JAFAT sind:

1.  die Blattnummer vom Wildanhänger 
(= „Bescheinigung Wildkörper und 
Eingeweide [Innereien]“) einzutragen. 
Hierbei ist darauf  zu achten, dass die 
Blattnummer vollständig, also auch der 
Buchstabe und nicht nur die Ziffern, 
eingetragen werden.

2. das Untersuchungsdatum einzutragen;
a) etwaige zutreffende Auffälligkeiten 
anzukreuzen;

3. die zutreffende Endbeurteilung aus dem 
Drop-down-Menü auszuwählen und 
dann mit „Speichern“ abzuschließen.


